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Still feiern wir des Festes Feier ,
Das sonst zur Freude Dich geweckt ,
Da nun der dunkle Witwenschleier
Drin thränenfeuchtes Antlitz deckt.

Wir kommen nicht mit bunten '
Kränzen, .

Die an des Maien Brust erblüht ,
In Aller Augen Thränen glänzen ,
Ein Schmerz durch alle Herzen glüht .

Wir wollen , Fürstin , mit Dir weinen
Um Ihn , der uns so früh entschwand ,

.Wir wollen weinen um den Einen ,
Der Vater war dem ganzen Land .

O Frühling , der Ihn einst gegeben ,
Wie glänzte da der Blüthen Licht !
Wie glänzte Hoffnung , Lust und Leben ,
So hell auf jedem Angesicht !

O Frühling , der du Ihn genommen ,
Wie gehst du trübe durch die Au ,
Wärmst nicht die Herzen , die beklommen ,
Und Zähren sind dein reichster Thau !

Z Ja klage um den Schmerzerlösten ,
- Den hingerafft ein schwer Geschick ,
^ Doch wende liebend Dich zu trösten
Z Auf Deinen Sohn den Mutterblick .
>

^ Du durftest sanft die Hände legen
Z Einst auf des Kindes Lockenhaar ,
2 Und sieh im Manne wird Dein Segen ,
> Dein Muttersegen offenbar .
>

^ Der Krone Amt wird Er verwalten ,
> Zum Heile dem geliebten Land ,
Z Und fest wird Er das Szepter halten ,
> Und fest das Schwert in starker Hand !
>

> Aussäen wird Er schöne Saaten ,
- Ausblickend nach des Vaters Stern ;
> Vollenden wird Er hohe Thaten ,
Z Geleitet von dein Rath des Herrn .

^ Geh auf Dein Schmerz in Gottes Frieden ,
^ Des Gatten Geist umschwebe Dich ,
> Sein Herz ist nicht von uns geschieden ,
> Es schlägt in Deinem Friederieh .
> A . Pr .

Karlsruhe , 14. Mai .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl von Hessen

und bei Rhein sind heute Mittag um 1 Uhr zum Besuche der
Großherzoglichen Familie dahier eingctroffen und im Schlosse
abgestiegen. Höchstdieselben werden mit dem letzten Bahn¬
zuge nach Darmstadt zurückkehren.

** Das Adler -Fest.

Der Tag ist vorüber mit seinem Pomp und Geräusch ,
und Alle sind befriedigt von Dem , was sie gesehen und
gehört , nur Diejenigen nicht , welche erwartet hatten ,
er werde den kaiserlichen Embrio ans Helle Tageslicht
bringen , dessen Werden unter unfern Augen vor sich geht .
Darüber , daß er überhaupt ans Licht treten wird , kann keine
Täuschung bestehen. Es gibt gewiß nur wenige Politiker in
Europa und keinen einzigen in Frankreich , der daran zwei¬
felte, daß früher oder später , vielleicht schon in wenigen
Monaten , das Kaiserreich in Frankreich proklamirt wird .
Alles offizielle Läugnen , welches man in den Regierungs¬
organen periodisch gelesen hat , bezieht sich nur auf die
im voraus angekündigten Epochen , nicht auf die Sache
selbst , und man kennt genau die Rücksichten , welche
Schuld sind , daß es nicht schon proklamirt ist. Man
weiß, daß Ludwig Napoleon mit dem Kaiserreiche zugleich
eine bonapartistische Dynastie gründen will , und es ist be¬
kannt, daß die monarchischen Kabinette Europa ' s aus leicht
begreiflichen Ursachen dieser Absicht nicht geneigt sind. Wie
wert rhr Widerstreben gehen soll , ob darin die Lösung der
Frage zwischen Krieg oder Frieden liegt , können wohl
schwerlich die im voraus protestirenden Kabinette jetzt schon
definitiv entscheiden, weil eine solche Frage nicht durch
einen vorher gefaßten Entschluß allein , sondern auch durch
Umstände entschieden werden könnte , welche zu allen
Zeiten auf die Politik maßgebend cingewirkt haben . Wie
Dem nun auch sein mag , so viel ist gewiß , daß Rück¬
sichten auf die angedeuteten Eventualitäten einzig und allein
die Wiederherstellung des Kaiserreichs mit der Dynastie
Bonaparte verzögert haben ; denn Frankreich hat sich schon
snt dem 2 . Dezember mit dieser Idee vertraut gemacht , und
erwartet die Realisirung derselben mit Zuversicht , vielseitig
auch mrt Ungeduld .

Die Protestation der auswärtigen Mächte hat die Kaiser -
rdee gewissermaßen populär gemacht, indem der leicht aufge -
flachelte Nationalstolz der Franzosen stets bereit ist , jeder
fremden Einmischung Trotz zu bieten. Es gibt allerdingsnne tmperialistische Partei in Frankreich , die von einem
Kaiserreiche mit den alten Gränzen und vielleicht auch mit
den alten Eroberungsgelüsten träumt ; wer aber mit den In¬
tentionen L . Napoleon ' s näher vertraut ist, ja , wer nur der "'
bisher von ihm beobachtetenFriedenspolitik genau gefolgt ist,wrrd wissen , daß er den ihm wahr oder falsch zugeschriebenen
heißen Wünschen Zügel anzulegen weiß , und nicht gesonnen

ist , deren Verwirklichung um den Preis der Ruhe Frank¬
reichs oder gar Europa ' s zu erkaufen . Die bisher darauf
genommenen Rücksichten und der Widerstand , den er einem
Theil seiner , ihn nach dem Kaiscrthrone drängenden Um¬
gebung leistet, sind Beweise dafür .

Wie das Kaiserthum zu Stande gebracht werden wird ,
weiß man im voraus , oder vielmehr man weiß so viel , daß
es nicht ohne Plebiscit , ohne Nationalabstimmung zu Stande
gebracht werden wird . So war es beim großen Oheim , so
war es bei der Erhebung L. Napoleon ' s zum zehnjährigen
Präsidenten , so schreiben es die Grundsätze der neuen Ver¬
fassung und der Napoleon ' schen Politik überhaupt vor .
Wann aber die Appellation an das Volk ergehen wird ,
welche Gelegenheit dazu den Anlaß geben wird , ist noch nicht
zu sagen. Jetzt denkt man wieder an den Napvleonstag ,
15 . August d . I .

Wenn der Prinz -Präsident zur Armee sprach : „ Nehmt
hin diese Adler , NlchtalsDrohung gegen die Frem¬
den !" so mag er wirklich die Meinung seines Herzens aus¬
gesprochen haben . Wir trauen ihm nicht Unempfindlichkeit
gegen kriegerischen Ruhm zu ; er würde schwerlich Etwas
dagegen haben , wenn ihm einige Blätter jener Art zufielen,
die der eiserne Vorfahr auf den Schlachtfeldern dreier Welt -
theile gesammelt ; aber er kennt nicht nur die Glorie des
Kaisers , er kennt auch dessen Tragödie ; er weiß , daß dem
Nachkommen leichter die Nachfolge der letzteren als der el¬
fteren beschieden sein könnte, falls wieder an dem kontinenta¬
len Staatenbau gerüttelt würde ; er weiß endlich, daß , wenn
die europäische Gesellschaft vor dem Dämon der Anarchie
gerettet werden soll , jedes Vorschreiten vermieden werden
muß , welches die großen Stützsäulen dieses Baues trägt .
Wir glauben an die Versicherungen des Friedens mitten im
Waffengeräusch .

Aber wir glauben nicht daran , daß sie Frieden unter
allen Umständen bedeuten. Die Kaiseridee wird ihrer
Verwirklichung immer , näher gehen ; sie wird sich für eine
blos innere , blos nationale Frage ausgeben ; sie wird
sich friedlich zu entwickeln suchen . Ist sie rcalisirt , hat
die Nation Ja und Amen dazu gesprochen , dann ist es
Sache der Nation , dafür einzustehen ; Sache der Armee , sie
gegen äußere Anfeindungen zu vertreten . Den Worten :
„Nehmet die Adler hin , nicht als Drohung gegen die Frem¬
den" , fügte der Prinz -Präsident die weiteren Worte bei :
„ sondern als Symbol unserer Unabhängigkeit " . Ihr Sinn
kann nicht unklar sein. Die Geburt des Kaiserreichs soll
keinen Angriff nach außen bedeuten , wohl aber nötigen¬
falls einen Vertheidigungskrieg .

Deutschland .
n Karlsruhe , 14. Mai . Nach Allerhöchster D^rdre

Nr . 23 , von 1t . d ., erhält die Gendarmerie als Kopfbe¬
deckung den Helm der Infanterie , und nach a . h . Ordre
Nr . 24 erhalten die Bauaufseher den Rang der Oberfeld¬

webel und die nachgenannte Uniformirung : 1 . Waffenrock,
wie die Baukonduktcure , jedoch ohne Litzen auf den Auf¬
schlägen ; 2. Ueberrock, 3 . Beinkleider , 4 . Helm, 5. Dienst¬
mütze, 6 . Mantel , 7. Bewaffnung , Alles wie die Baukon -
dukteurc . — Durch a . h . Befehl Nr . 25 werden verschiede¬
nen Angehörigen des Großh . Armeekorps und der Gendar¬
merie Dienstauszeichnungen verliehen ; und zwar : Vom
Großh . Armeekorps . I . Die Dienstauszeichnung I . Klasse
für Offiziere : 1 . dem Major von der Suite der Infanterie
Karl Ruf , 2 . dem Leutnant Wipfler vom Jnvalidenkorps .
l k. Die Dienstauszeichnung II . Klasse für Offiziere : dem
Regimentsarzt Karl Mayer vom 3 . Reiterregiment . III . Die
Dienstauszeichnung I . Klasse für Ünteroffiziere und Solda¬
ten erhielten 27 Unteroffiziere und 33 Soldaten , und zwar
unter Letzteren 18 beabschiedete. L . Von der Gendarmerie
erhielten : I . Die Dienstauszeichnung I . Klaffe für Unteroffi¬
ziere und Soldaten 8 Brigadiere und 9 Gendarmen 1 . Kl.
ll . Die Dienstauszeichnung II . Klasse für Unteroffiziere und
Soldaten 9 Gendarmen 1 . , und 2 Gendarmen 2 . Kl .
III . Die Dienstauszeichnung III . Klaffe für Unteroffiziere und
Soldaten 26 Gendarmen 2. Kl.

»
* Mannheim , 13 . Mai . Gestern um die Mittags¬

stunde kamen II . HH . die Prinzen Wilhelm und Karl von
Karlsruhe zum Zweck eines Abschiedsbesuchsbei Ihrer Kön .
Hoheit der Frau Großherzogin Stephanie hier an. Hoch-
diesclben wurden am Bahnhof von dem Obersten und Bri¬
gadier Hrn . v. Röder und dem Stadtdirektor , Hrn . Ste¬
phani , empfangen und in das Großherzogl . Schloß geleitet .

Morgen früh geht eine Deputation des hiesigen Gemeinde¬
raths und Kleinen Ausschusses, an der Spitze unsere beiden
Bürgermeister , im Ganzen fünfzehn Personen , nach Karls¬
ruhe ab, um Sr . Königl . Hoheit dem Regenten , woselbst sie
bereits vorgemeldet , in einer Audienz ihre Huldigung dar¬
zubringen , und zugleich Ihrer Königl . Hoheit der Frau
Großherzogin ihren tief empfundenen Schmerz über den
Tod Ihres Höchstseligen Herrn Gemahls auszudrücken.

O Rastatt , 14 . Mai . Unser verehrter Mitbürger , der
Geistliche Rath und Professor Grieshaber , von dem diese
Blätter schon manche Handlung edler Wohlthätigkeit zu be¬
richten Veranlassung hatten , hat aufs neue sich den Dank
hiesiger Armen verdient und zugleich eine anerkennenswerthe
Pietät gegen den verstorbenen Großherzog Leopold kund¬
gegeben . Er hat nämlich in den letzten Tagen dem Ge¬
meinderath die Summe von 100 fl. zur Vertheilung an hie¬
sige Armen zu stellen lassen mit dem Anfügen , daß sich die
Empfänger dabei dankbar des Höchstseligen Großherzogs er¬
innern und für Allerhöchstdenselben beten mögen.

4 Haslach i . K . , 12. Mai . Montag , den 10. d . M .
fand bei uns die Todtenfeier für den Höchstseligen Großher¬
zog Leopold im ganzen Amtsbezirke, und besonders feierlich
am Amtssitze statt . Der Gemeinderath und die Großh . An¬
gestellten bewegten sich in feierlichem Zuge vom Amthaus
nach der Pfarrkirche , wonach einer würdevollen Rede des



Hrn . Dekans Kurz über die Tugenden und Vorzüge des ,
Hohen Verblichenen das Traueramt abgehalten wurde .

Heute wurde in ähnlicher Weise Sr . Königs . Hoheit dem
Regenten Prinzen Friedrich in der Pfarrkirche dahier der
Huldigungscid geleistet. Nach beendigtem Gottesdienst hielt
unser verehrter Hr . Amtsvorstand Klein eine diesem feier¬
lichen Akte entsprechende kräftige Anrede und Ermahnung an
die Anwesenden , und nahm denselben sonach den Eid der
Treue ab.

In den übrigen Orten des Amtsbezirks wird die Huldi¬
gung die folgenden Tage der Woche vorgenommen .

Sipplingen , 9. Mai . ( S . B .) Die vor mehreren Jah¬
ren von dem thätigen und einsichtsvollen Rebbauer Nikolaus
Wiedenhorn dahier auf einem Sandfelsen im „Roscnberg "
neu angelegten Reben zeichnen sich auch dieses Jahr durch
ihren frühen Wachsthum aus . Schon vor 8 Tagen waren in
diesen Reben einzelne Scheine ( Fruchtträublein ) sichtbar,
setzt sind aber darin die Scheine in Menge und auch schon
ausgebildete Rebzweige vorhanden , was in Vergleichung zu
andern Reben , die noch größtentheils blind sind , einen auf¬
fallenden Kontrast bildet .

^ Stuttgart , 13 . Mai . Das neue Budget, sammt
den damit im Zusammenhänge stehenden Steuererweiterun¬
gen bilden gegenwärtig das Hauptthema der malkontenten
Blätter , die sich nicht entblöden , dem fetzigen Regime alle
Last aufzubürden , und sowohl „ Beobachter " wie „Politi -
tisches Wochenblatt " ignoriren die Zehntablösung und die
Verminderung des Staatsvermögens , an welchem das fetzige
Ministerium eben so schuldlos ist , als fene Parteien daran
schuld sind , deren Ansichten fene Organe aussprechen . Am
naivsten ist aber doch das „ Wochenblatt " , das in seiner
füngsten Nummer , unter dem Titel „ Budgetgedanken " , das
Elaborat der Regierung nach allen Theilen durchhechelt, am
Schlüsse aber doch eingcstchen muß , es werde sich nicht viel
daran ändern lassen. Wozu dient also diese Kritik ? muß
man hier fragen . Ist sie darauf berechnet , Unzufriedenheit
über etwas Unvermeidliches zu erwecken , oder ist sie blos
deßhalb geschrieben, um einen gewissen Drang des Negirens
zu befriedigen , den man einem einflußreichen Mitarbeiter
dieses Blattes zuschreibt ? Fast sollte man Dies meinen , ob¬
gleich die in dem Aufsatze herrschende Leichtfertigkeit und
Oberflächlichkeit kaum den Gedanken zuläßt , daß das,Pro¬
dukt aus der Feder eines Staatsmannes geflossen sey . — An
nicht mindern Gebrechen desselben Blattes leidet ein Aussatz
überden im Herbste stattfindenden Garnisonöwechsel , dessen
Verfasser an Vieles gedacht haben mag , den Hauptgrund
aber völlig übersehen hat . Ehe er aber schrieb , hätte er sich
fcdoch billigerweise erkundigen sollen , und da hätte er leicht
erfahren können, daß , seitdem Ulm eine Festung ist, ein Gar -
nisonSwechscl von Zeit zu Zeit zur Nothwendigkeit geworden
ist, weil die gewöhnlichste Billigkeit verlangt , daß der weit
beschwerlichere Dienst daselbst nach und nach an alle Regi¬
menter komme. Ganz abgesehen von der bedeutenden Be¬
schwerde, daß ein Theil der Garnison auf der hochgelegenen
und eine gute halbe Stunde von Ulm entfernten Wilhelms¬
burg und in dem eine Stunde entfernten Wiblingen sich be¬
findet , so ist schon der tägliche Dienst , in Folge der Unge¬
heuern Ausdehnung der Festungswerke , mit Jnkonvenienzen
aller Art verknüpft , und wird noch mancherlei mit sich brin¬

gen , fe mehr sich der Platz seiner Vollendung nähert .
Wenn sich der Verfasser Dies vergegenwärtigt hätte , so
würde er seine banalen Phrasen sich vielleicht erspart haben.
Vielleicht aber nur ; denn ein dritter Artikel in derselben Num¬
mer legt die Vermuthung nahe , daß cs der Redaktion um
Stoff zu thun war , denn sonst würde sie wohl schwerlich eine

Theaterkritik gebracht haben . Wahrhaftig , ein Blatt , das
nur alle Woche erscheint und sich für eine Nothwendigkeit
hält , sollte kaum Raum für einen Gegenstand dieser Art

haben , dem selbst täglich erscheinende Blätter aus diesem
Grunde häufig ihre Spalten zu verschließen sich genöthigt
sehen. Oder wollte die staatsmännische Feder , der dieselbe
zugeschrieben wird , damit ihre Vielseitigkeit beweisen wollen ?
Der Versuch auf diesem Felde erweckt leider keine hohe Mei¬

nung von einer Befähigung hiezu ; denn der Verfasser der
Kritik über Hackländer 's „ Magnetische Kuren " hat nur den
Beweis gegen sich selbst geführt , daß er nicht weiß , daß cs

fast gar kein Lustspiel gäbe, wenn man nicht eine oder die
andere kleine Unwahrscheinlichkeit zuließe. Zudem zeigt er
sich auch gar zu subjektiv, indem man ihm deutlich anmcrkt ,
daß er glimpflicher in der Beurtheilung verfahren wäre oder
besser sie ganz unterlassen hätte , wenn das Stück statt in ade¬
liger in bürgerlicher Sphäre spielte. Man sieht, daß sein
Widerwille gegen den Adel der ganzen Besprechung zu Grunde
liegt . Die Kritik wäre also schon um dieser Ursache willen
ganz werthlos , selbst wenn die Stimme des Publikums sich
nicht ganz entschieden zu Gunsten des Stücks ausgesprochen
hätte .

AuS Mecklenburg , 5. Mai . ( M . Z. ) Die Ver¬
mählung des bayrischen Obersten , früher » schleswig-hol¬
steinischen Generalstabschess v. d . Tann mit der Gräfin
v. Voß wurde gestern auf dem Schlosse .zu Giewitz gefeiert .

Hamburg , 10 . Mai . ( Fr. I .) Wegen Verleitung öster¬
reichischer Soldaten zur Desertion und Verbindung mit po¬
litischen Flüchtlingen ist ein hiesiger Bürger ( Eggeling ) , der
zugleich ein Mitglied des jungen Europa sein soll, zu 12 Mo¬
naten Gefängniß vom Senat verurtheilt worden ; ein ande¬
rer hiesiger Bürger ( Böhling ) zu 3 Monaten , ein aus Neu¬
stadt im Holsteinischen gebürtiger Schneider ( Brasholz ) zu
6 Monaten . Zwei andere Personen , die ebenfalls wegen
derselben Vergehen sich in Untersuchungshaft befunden haben ,
sind freigesprvchen , jedoch der eine von diesen Beiden , ein
Mailänder von Geburt , von hier ausgewiesen worden . Vier
Schiffskapitäne , welche die Korrespondenzen zwischenLondon
und hier befördert , haben wegen Beförderung revolutionä¬
rer Korrespondenz eine ernstliche Verwarnung erhalten . Mit
diesen Erkenntnissen , welche am 6 . d. M . den Betreffenden
publizirt wurden , dürsten nunmehr die Untersuchungen wegen

politischer Umtriebe und Desertionsbeförderung geschlossen
sein .

Berlin , 11. Mai . Die Zweite Kammer begann gestern
die . Berathung des Kommissionsberichts über die v . Vincke -
schen Anträge , daß die von der Regierung bewirkte Wieder¬
einberufung der vormaligen Provinzial -Landtage , sowie die
angeordnete Ucbertragung der einstweiligen Kreisvertretung
an die frühern Kreistage eine Verfassungsverletzung enthalte .
Die Kommission ( Berichterstatter v. Kleist-Retzow ) hatte be¬
antragt , über beide Anträge zur Tagesordnung überzugehen .

Abg. B eseler : Eskam 1850zur Gcmeindeordnung ; es ist
möglich, daß sie namentlich bei manchen Landgemeinden nicht
ganz anwendbar ist ; aber sie sollte einen Rahmen darbieten ,
in welchem sich die Bedürfnisse der Gemeinden entwickeln
konnten . Der damalige Minister des Innern verhieß auch
die Durchführung dieses Gesetzes mit Energie und Konse¬
quenz. Zum allgemeinen Erstaunen trat aber mit einem
Male ein Rückschlag ein . Das Ministerium hatte in Olmütz
mit seiner bisherigen Politik gebrochen ; es mußte also auch
mit den Freiheiten brechen, welche auf Grund der Verfassung
gegeben und verheißen worden . Es ist nicht zu leugnen , daß
in manchen Kreisen eine Stockung in der Durchführung der
Gcmeindeordnung eintrat . Aber wo zeigte sich diese Reaktion
am mächtigsten ? In den ländlichen Kreisen , ja , in den
Kreisen , wo sie durch die Tüchtigkeit von Landräthen be¬
reits ziemlich vollständig durchgeführt war . Da ging der
Dentzin -Jtzenplitz '

sche Antrag in der Ersten Kammer durch ;
er war -die Grundlage , auf der der neue Hr . Minister des
Innern fortbaute . Es wurden keine bureaukratischen Mittel
gescheut , um die alten Zustände wieder ins Leben zu rufen .
Aber nicht durch königl. Verordnungen geschah Das , sondern
durch ein bloses ministerielles Reskript , und zwar unter dem
Präsidium des Ministers , der einst sagte, er wolle die deutsche
Fahne hoch halten , er werde die Gemeindeordnung mit Eifer
durchführen . Aber die Politik unserer Regierung geht über¬
haupt dahin , den Konst

'
itutionalismus bei uns zu beseitigen ;

fetzt versucht man es zwar noch auf verfassungsmäßigem
Wege , später wird man entschiedener auftreten . Der Abge¬
ordnete für Prenzlau ( Graf v. Arnim -Boizenburg ) hat uns
den gegenwärtigen Stand der Dinge in seiner neulichen Rede
sehr klar gemacht , obgleich er sich sonst immer sehr vorsichtig
auszudrücken Pflegt. Seine Rede ist Nichts weiter , als der
Antrag des Stadtraths Moritz aus Stettin , nur mit dem Un¬
terschiede, daß dieser schon von den fetzigen Kammern Ab¬
änderung , ja Beseitigung der Verfassung will , wogegen
Arnim sie erst von den spätern Kammern will ; aber Besei¬
tigung will er ! Ich sehe aber daraus , daß die gegenwär¬
tige Regierung selbst dieser Ansicht ist, weil der Hr . Minister¬
präsident dabei geschwiegen hat .

Ministerpräsident : Der geehrte Redner hat auch die
Berathung in Olmütz in den Kreis seiner Betrachtungen ge¬
zogen. Ich räume ein , daß ich mich fyüher für die Union
lebhaft interessirte , und zwar deßhalb , weil ich sie damals
für möglich hielt ; als ich aber die Ueberzeugung gewann , daß
Preußen durch diese Union in eine nichtpreußische parlamen¬
tarische Zwangsjacke gebracht werden würde , habe ich mich
gegen sie erklärt ; ich hielt es nicht mit meinem Gewissen
vereinbar , der Union wegen Tausende von Preußen auf das
Schlachtfeld zu führen , und darum danke ich es dem ver¬
ewigten Fürsten Schwarzenberg , daß er mir die Hand bot,
solchen unseligen Zwist von Deutschland abzuhalten . Ich
bin fern von der pharisäischen Ansicht, immer das Rechte
treffen zu können ; aber ich weiß auch, daß es leicht ist, nach
geschehener That zu kritisiren . Wenn Jemand an der Spitze
der Verwaltung eines Landes steht, so ist es seine erste Pflicht ,
vor Allem das Wohl des Landes ins Auge zu fassen und sein
eigenes Ich bei Seite zu setzen. Was die Gemeindeordnung
anlangt , so war ich früher der Ansicht, daß es möglich sein
würde , mit ihr zu regieren ; die Erfahrung hat das Gegen -
theil gelehrt , und da das Gesetz Mängel hat , so war es
Pflicht des Ministeriums , denselben abzuhelfen . Unser Land
ist stark und kräftig ; lassen Sie uns vermeiden , es in Leiden¬
schaft zu bringen . Mit Zuversicht sehe ich der Zukunft ent¬
gegen ; mag sie auch bringen , was sie will , sie wird uns auf
unscrm Platze finden.

Minister des Innern : Von einer Ausführung der
Kreis - rc. Ordnungen könnte nicht früher , als bis zu voll¬
ständigster Ausführung der Gemeindeordnung die Rede sein.
Die Nothwendigkeit einer Uebergangszeit habe also Vorge¬
legen , man habe sie ursprünglich für kürzer gehalten . Aus
diese Weije sei es von selbst gekommen , daß die Bedenklich¬
keiten für die Ausführungen überall ein freies Feld gesunden .
Die Gemeindeordnung sei im Lande verschiedenartig ausge¬
nommen worden , ein Theil damit einverstanden gewesen, ein
anderer nicht, weil sie kein Heil für Preußen Verspreche. Der
frühere Minister des Innern habe unterm 23 . März 1850
die Instruktionen für die Ausführung der Gemeindeordnung
erlassen. Damals und auch später sei die Ausführung aus
daS kräftigste befürwortet worden . In den sechs östlichen
Provinzen hätten sich große Schwierigkeiten gezeigt . In dem
darauf folgenden Herbst, zur Zeit der Mobilmachung , seien
sie besonders hervorgekommen . Der Minister berührt nun
die Bedenken und Schwierigkeiten , die Trennung von Stadt
und Land, daS Verstoßen von Gesetzen gegen die Volksan¬
sichten . In den westlichen Provinzen möge die Einrichtung
gut sein , in Westphalen und den östlichenProvinzen könnte sie
aber nur fakultativ bestehen. Die Hälfte der Städte der
östlichen Provinzen habe die Gemeindeordnung eingeführt
und die Vorstände danach gewählt , die andere Hälfte ist da¬
mit noch zurück .

Graf Arnim -Boitzenburg hält die Einführung der

Gemeindeordnung in einer und derselben Weise für alle
Provinzen für eine unausführbare Aufgabe ; er schließt sich
der Regierung darin an , daß die besondern und verschiede¬
ne » Verhältnisse der Provinzen berücksichtigt werden müßten .
Ob die Neaktivirung der .Kreis - und Provinzialstände ver¬
fassungswidrig sei, will er nicht untersuchen ; für elftere will
er nur das Faktum anführen , daß z. B . in einem Kreise die
Aushebung derselben offenbare Unzufriedenheit erzeugt habe ;

die Wiedererweckung der letzter» halte er nach seiner Ueber¬
zeugung für keine Verfassungsverletzung . Abg. v. Bod el -
schwingh ist durch die Beweise der Vorredner für die Ver¬
fassunzswidrigkeit nicht überzeugt worden , sondern hält die
in Rede stehenden Maßregeln für durchaus verfassungsmäßig .
Abg. v . Patow erklärt , daß Gesetze in dem Sinne gedeutet
werden müßten , in dem sie erlassen seien ; dann könne gar
keine Frage darüber entstehen , daß alle drei Faktoren der
Gesetzgebung in der Aufhebung der Provinziallandtage über¬
eingestimmt hätten ; alle dagegen angeführten Gründe seien
erzwungen und widerlegten sich durch den Sprachgebrauch
und vielfach abgegebene Erklärungen . Die Berathung wurde
hierauf vertagt .

Heute wurde die Debatte fortgesetzt und zu Ende geführt .
Sie war zum Theil sehr gereizt und hatte die Folge , daß
die v. Vincke ' schen Anträge durch Annahme des Antrags der
Kommission auf Uebergang zur Tagesordnung mit 160 ge¬
gen 113 Stimmen abgelehnt wurden . Abg. v. Vincke äußerte
u . A . : Er und seine Partei wollten weder die Plätze der ge¬
genwärtigen Minister , noch ihre Köpfe , denn auf letztere lege
er und seine Partei gar keinen Werth . Er habe früher angc - -
deutet , daß der Ministerpräsident nach Olmütz gereist sei,
ohne zu wissen , ob Schwarzenberg dort anwesend sein werde .
Bei dieser Behauptung bleibe er auch noch , da er wisse , daß
der Ministerpräsident die Nachricht von der Anwesenheit
Schwarzenbergs erst empfangen , als er gewissermaßen schon
im Wagen gesessen . Unter den für die Tagesordnung Stim¬
menden befanden sich die ganze Fraktion Arnim , die Polen
und der größte Theil der Fraktion Bodelschwingh - Geppert ;
gegen dieselbe stimmten die Linke und die Katholiken .

Berlin , 11 . Mai . Als eventueller Nachfolger des
Grafen Arnim , diesseitigen Gesandten am Wiener Hofe ,
welcher seines leidenden Gesundheitszustandes wegen wohl
schwerlich noch lange auf seinem Posten verbleiben dürfte ,
wird der frühere Minister des Auswärtigen , Hr . v . Schlei¬
nitz , bezeichnet.

Seit kurzem tauchen hier wieder Gerüchte von der bald
bevorstehenden Errichtung ^ eines besondern Polizeimini¬
steriums auf , und man will bereits einen bekannten General
als voraussichtlichen Chef dieser neuen Zentralbehörde be¬
zeichnen. Mit größerer Wahrscheinlichkeit wird von anderer
Seite behauptet , daß für den Fall der Uebernahme des Re¬
gierungspräsidiums in Liegnitz durch Hrn . v. Hinkeldey die
Verwaltung des Berliner Polizeipräsidiums , wegen der
fetzigen militärischen Organisation unserer gesammten Ereku-
tivpolizei , einem Generalstabsoffizier übertragen werden
solle . Der bekannte Abg. Pros . Ur . Stahl ist Mitglied des
evangelischen Oberkirchenraths geworden . Der Kommandant
der Festung Posen , General v. Brandt , welcher beim letzten
großen Avancement übergangen worden war , soll binnen
kurzem das Kommando einer Liniendivision erhalten .

Berti « , 12. Mai . ( N . Pr . Ztg .) Im Laufe der nächsten
Wochen werden am königl . Hofiager zu Potsdam erwartet :
II . KK . HH . der Großfürst Konstantin und die Frau Groß¬
fürstin Alexandra von Rußland , Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog und Ihre Kaiser !. Hoheit die Frau Großherzogin von
Sachsen -Weimar -Eisenach , Ihre Königl . Hoheiten der Groß¬
herzog und die Frau Großherzogin von Mecklenburg -Schwe¬
rin , der Großherzog , der Erbgroßherzog und die Frau Erb¬
großherzogin von Mecklenburg -Strelitz , und Se . Hoheit der
Herzog von Anhalt -Dessau . Die Ankunft Ihrer Majestäten
des Königs und der Königin von Hannover ist noch nicht
bestimmt.

Nachdem auch Preußen das Londoner Protokoll unterzeich¬
net hat , in welchem die dänische Erbfolge dem Prinzen Frie¬
drich von Schleswig -Holstein - Glücksburg ( Sohn des Prin¬
zen Christian und geb . 3. Juni 1843 ) gesichert wird , ver¬
steht es sich von selbst , daß die Entschädigungsangelegenheit
des Herzogs von Augustenburg mit dessen Zustimmung ihre
Erledigung gefunden hat . Wie wir hören , ist das betreffende
Arrangement dahin erfolgt , daß die Krone Dänemark dem
Herzog zwei und eine halbe Million Gulden zahlt und die

Bezahlung seiner Schulden übernimmt ; der Herzog dagegen
zedirt der Krone Dänemark seine sämmtlichen in Schleswig -

Holstein gelegenen Güter und verpflichtet sich , dem Arrange¬
ment auf die Erbfolge keinen Widerstand zu leisten.

Leipzig , 11 . Mai . ( D . A. Z .) Am Schluffe der vor¬
gestrigen zahlreich besuchten Hauptversammlung des Börsen¬
vereins der deutschen Buchhändler , die alljährlich während
der Buchhändlermesse stattfindet , stellte nach Erledigung der
Tagesordnung Buchhändler

' E . Vieweg aus Braunschweig
den Antrag : Die Versammlung wolle beschließen, ihren Vor¬
stand zu beauftragen , der kön . sächsischen Regierung gegen¬
über es auszusprechen , daß sie in dem Zerfallen des Zollver¬
eins in mehrere Zollgruppen eine schwere Beeinträchtigung
der Interessen des deutschen Buchhandels und seines Zentral¬
punktes Leipzig erblicken würde . Der Antrag fand in der
Versammlung lebhaften Anklang und wurde schließlich ein¬

stimmig zum Beschluß erhoben .

Wien , 10. Mai . ( Schw . M .) Eine so glänzende Heer¬
schau , wie die heute zu Ehren des Kaisers von Rußland statt¬
gefundene, haben wir seit Jahren nicht erlebt . Nicht blos
die Zahl der ausgerückten Truppen , die 30,000 Mann betra¬
gen haben mochte, ihre glänzende neue Ausrüstung und die

ungemein zahlreiche hohe Generalität , worunter z. B . Fürst
Windischgrätz und der Banus Jellacic aus der Ferne herbei¬
gekommen waren , sondern die fast beispiellose Theilnahme
des Publikums selbst verherrlichten dieses militärische Fest,
das sich vom frühen Morgen , wo die verschiedenen Truppcn -

korps mit klingendem Spiele auf das Glacis vor dem Burg¬
thor rückten, zu Tausenden und abermals Tausenden in den

nahen Umgebungen versammelte . Die Passage des Burg -

thores mußte vor dem ungeheuren Andrange geschlossen zver-
den. Um 10 Uhr verfügte sich Se . Maj . der Kaiser mit den

HH . Erzherzogen zu Pferde (die Frauen Erzherzoginnen
waren in Wagen ) auf den Paradeplatz und empfing den bald
darauf mit dem Großfürsten Konstantin und einem glänzen -



Gefolge herbeigekommenen russischen Monarchen , wel¬

cher als Inhaber eines hiesigen Kavallerieregiments üblicher
Weise die Husaren -Generalsuniform trug . Zahlreiche Mi¬

litärmusikbanden aller Waffengattungen spielten abwechselnd
die österreichische und die russische Volköhymne, und don¬
nernde Hurrahs und Vivats erschollen aus den Rethen des
Militärs . Die größte Zahl der Werkstätten hat heute ge¬
feiert , und so kann man das ungeheure Herbeiströmen von
Zuschauern begreifen . Zum Schluffe der Parade führte Se .
Mai . der Kaiser selbst die Truppen vor dem erhabenen Gaste
vorüber . Erst nach der Mittagsstunde endete das großartige
Schauspiel . Nachmittags wird eine Hofpraterfahrt statt¬
haben , wo es an glänzenden Equipagen des hohen Adels , so¬
wie an wogenden Fußgängern aus dem Publikum nicht feh¬
len wird . Gestern besuchten die hohen russischen Herrschaf¬
ten in Begleitung des Kaisers Franz Joseph das großartige
Arsenal vor der Belvederelinie und widmeten über eine
Stunde der Besichtigung der neuen Baulichkeiten . Die Ab¬
reise des Kaisers Nikolaus , die schon heute Nacht stattfinden
sollte, ist auf den Mittwoch verschoben worden , und es wird
morgen zu Ehren Höchstderselben noch ein Manöver im Feuer
aus dem Glacis statthaben . — Feldmarschall Radetzky wird
noch heute hier erwartet .

Wien , 12. Mai , 10 Uhr Vormittags. ( A . Z.) Der
Kaiser von Rußland ist gegen Mitternacht von Wien wieder
abgereist .

Das heutige „ Reichsgesetzblatt" bringt ein kaiserliches Pa¬
tent vom 6 . d . M ., die Behandlung und Bestrafung Derjeni¬
gen betreffend, welche Militärpersonen zum Treubruche oder
zur Verletzung ihrer sonstigen Dienstpflicht zu verleiten
suchen .

Frankreich.
-si Paris , 12. Mai . Der „Moniteur " veröffentlicht fol¬

gendes Schreiben des Unterrichtsministers an Hrn . Arago ,
womit der Brief des Letzter « beantwortet wird :

Mein Herr ! Als Sie sich am 9. Mai mit Ihrem Gesundheitszu¬
stand entschuldigten , nicht mit Ihren Kollegen vom Längen -Bureau
bei der Eidesleistung erscheinen zu können , hatten Sie mich zu dem
Glauben ermächtigt , daß Sie sich einer durch die Verfassung allen
Staatsbeamten auferkegten Verpflichtung nicht entziehen würden .
Ihr zweiter Brief , der dasselbe Datum trägt und den ich später
empfangen habe , läßt mir diese Hoffnung nicht . Ohne mich bei der
veränderten Sprache , die man darin zu bemerken nicht umhin kann ,
noch bei den wenig gemessenen Ausdrücken , die ich mit Verwunde¬

rung dieses Mal unter Ihrer Feder traf , aufzuhalten , habe ich die
Befehle des Prinzen entgegennehmen müssen , bevor ich Ihre Entlas¬
sung acccptirte . Der Präsident der Republik hat mich ermächtigt ,
eine Ausnahme zu Gunsten eines Gelehrten zuzulaffen , dessen Arbei¬
ten Frankreich geziert haben und dessen Leben seine Regierung nicht
betrüben will . Die Ihrem Briefe gegebene Publizität wird an dem

Entschluß , den ich mich geehrt fühle Ihnen mitzutheilen . Nichts än¬
dern . Empfangen Sie , mein Herr , die Versicherung meiner beson >

dcrn Hochachtung . H . Fortoul .
Die Verheirathung des Hrn . v . Persigny ist auf der Mai¬

rie des 10 . Arrondissements bereits angeschlagen .
Die „ Presse" hält noch eine reiche Nachlese über das Ad¬

lerfest. , Außer den von uns gestern erwähnten Fremden ,
die der Revue beigewohnt , wärest noch der Schweizer Gene¬
ral Dufaure und der Baron Maurier bei derselben anwesend .
Elfterer hält sich bekanntlich in einer Sendung seiner Regie¬
rung seit einiger Zeit in Paris auf . Mehrere Verhaftun¬
gen haben vorgestern stattgehabt , namentlich von Neugieri¬
gen, die durch ihr Vordrängen in der Nähe des Präsidenten
schlimmen Verdacht erweckt hatten . Hatte doch ein junger
Mann aus der Provinz die Keckheit , sich zu Pferd der Es¬
korte L. Napoleon ' s anzuschließen, was ihm beinahe theuer
zu stehen gekommen wäre . Man hat ihn festgenommen , aber
auf Verwendung bald wieder freigelassen . Die in der Nähe
des Marsfeldes gelegenen Häuser haben am letzten Montag
gute Geschäfte gemacht. Die Eigcnthümer vermietheten jedes
Plätzchen um hohe Preise ; einer derselben hatte das Dach

abnehmen und Sitze für die Neugierigen darauf einrichtea
lassen. Nach der Revue fand in EHarenton ein blutiger
Kampf zwischen Zivilisten und Militär statt . Ein Zank ent¬
stand zwischen mehreren von der Revue heimkehrenden Sol¬
daten und einigen jungen Leuten, die in einem Wirthshause
zusammen saßen . Die Soldaten machten Gebrauch von ihren
Waffen . Einer der jungen Leute wurde schwer verwundet ;
mehrere Andere wurden verhaftet und an die Behörden ab¬
geliefert .

Nicht allein der Minister des Innern , sondern auch der
der Polizei sandten von Stunde zu Stunde Berichte über die
Revue durch den Telegraphen nach den Departements .

Der Präfekt des Departements der Ober - Garonne meldet
durch den Telegraphen , daß der Gemeinderath von Toulouse
eine Summe von 10,000 Franken für ein Adlerfest vo-
tirt hat .

Der gestrige Ball in der Militärschule war sehr zahlreich
besucht. Die Eingeladenen begaben sich von 8 Uhr an nach
dem Ball und um 3 Uhr des Morgens waren noch nicht alle
Eingeladenen angekommen , obgleich die Wagen aus 4 ver¬
schiedenen Wegen nach der militärischen Schule gelangen
konnten . Um 10 Uhr verließ der Präsident der Republik
das Elysee , um sich auf den Ball zu begeben. Auf seinem
Wege wurde vielfach : „ es lebe der Kaiser ! es lebe der Präsi¬
dent ! " gerufen . Der Ball selbst war sehr glänzend ; alle
Uniformen , die vorgestern auf dem Marsfelde zu sehen wa¬
ren , hatten sich dort ^ ingefunden . Alle Fremden von Be¬
deutung , die gegenwärtig in Paris anwesend sind , waren
anwesend . Die Marschälle , die Minister , das diplomatische
Korps , die Mitglieder des Senats , des Staatsraths und des
gesetzgebenden Körpers , alle hohen Staatsbeamten , die ara¬
bischen Häuptlinge , die Mitglieder der militärischen Depu¬
tationen , alle Offiziere der Armee von Paris , der ganze prä -
sidentschastliche Hof und eine ungeheure Anzahl reichgeklei¬
deter Damen wohnten dem Feste bei .

Die Dekorationen des Ballsaales waren prächtig . An
dem Eingang desselben waren zwei geharnischte Ritter
zu Pferde aufgestellt. Der Ballsaal war mit militärischen
Trophäen geschmückt. Die Büsten Napoleon ' s und des
Präsidenten waren in demselben aufgestellt. Der Ballsaal
war 70 Fuß hoch , zwei Gallerten , jede von 40 Säulen ge¬
tragen , waren auf den beiden Seiten des Saales errichtet .
Die Dekorationen waren in dem Geschmack des 15. und 16 .
Jahrhunderts ; in dem Ballsaale waren ebenfalls mehrere
gewappnete Ritter zu Pferd aufgestellt. An dem Orchester
las man die Worte : „ Ehre und Vaterland " und demselben
gegenüber die Inschrift : „ Die Armee dem Prinzen Louis
Napoleon " .

Bei seinem Eintritt in den Saal war der Präsident von
seinem Stabe , den Marschällen , der Prinzessin Mathilde ,
der Marquise Douglas und dem diplomatischen Korps be¬
gleitet .

Der Ballsckal war durch 15,000 Wachslichter erleuchtet .
Bei der großen Hitze , die sich nach und nach im Saal ent¬
wickelte , schmolzen die Wachskerzen rasch und richteten leider
große Verwüstungen an den Uniformen und Toiletten an ,
— die einzige Störung der Festfreude .

Das große , von der Pariser Armee gegebene Fest wird
1,200,000 Franken kosten ; die Vorrichtungen und das Sou¬
pers des Balles kosten 700,000 , das Feuerwerk 300,000 Fr .

Das Bankett , welches in den Tuilerien von dem Präsiden¬
ten der Republik gegeben wird , ist ein militärisches Fest.
Nur Offiziere der See - und Landarmee werden demselben
beiwohnen .

Großbritannien .
London , 10. Mai. Das vorgestern im auswärtigen

Amte in der Schlußkonferenz für die Negclung der Thron¬
folge in Dänemark und dessen Dependenzen Unterzeichnete
Protokoll erklärt die Integrität der dänischen Monarchie für
wünschenswerth , spricht jedoch keine Garantie für die Inte¬
grität von Seiten der Mächte , die das Protokoll unterzeich¬
net haben , aus .

Türkei .
Zara , 6. Mai . ( Oestr. Bl .) Die alte Fehde zwischen

den Montenegrinern und den Türken ist neuerdings ausge¬
brochen. Im Kadilub Gatzko wurden 900 Schafe , 90 Pferde
und Ochsen , aneist christlichen Bewohnern angchörend , ent¬
führt . In Niksich ward ein mohamedanischer Hirte enthaup¬
tet , außerdem wurden 200 Ziegen geraubt . Zahlreiche
Räuberbanden — man versichert , es gebe deren 50 bis 60
— durchstreifen die Herzegowina .

Neueste Post .
V Wieder hat der sehr unzuverlässig bediente unterseeische

Telegraph ganz widersprechende Nachrichten über eine wich¬
tige Parlamentsabstimmung gebracht. Es handelte sich um
Ernennung von vier neuen Wahlflecken statt der ihres Wahl¬
rechts wegen Bestechlichkeit verlustig erklärten Wahlflecken
St . Albans und Sudbury . Die Sache war von der Negierung
( SchatzkanzlerDisraeli ) beantragt worden . Gladstone schlug
im Namen der Opposition Uedergang . zur Tagesordnung
vor , und sein Antrag ging mit 234 gegen 148 Stimmen
durch . Majorität gegen das Ministerium 86 Stimmen .
Nach Deutschland hatte der Telegraph die Sache richtig , nach
Frankreich aber das Gegentheil gemeldet. — Die berühmte
Berliner Sängerin Frln . Wagner , die in eine Art Doppel¬
engagement für die Londoner Saison eingetreten war und
deßhalb in einen Prozeß verwickelt wurde , der großes Auf.
sehen erregt , hat diesen Prozeß verloren .
, Der kön . hannover '

sche Hof hat am 11 . d . wegen des Ab¬
lebens tzeö Höchstseligen Großherzogö Leopold bis zum 24 . d .
Trauer angelegt .

Von Berlin meldet man , daß Differenzen im Schooße des
Ministeriums von solcher Stärke ausgebrochen seien , daß
man das Ausscheiden eines Ministers sHrn . v . Westphalen ?)
erwarte . Sonst sind die Berliner Blätter mit Ankündigung
der Festlichkeiten angefüllt , die den kais. russischen Majestä¬
ten zu Ehren stattfinven sollen. — Vom Zollkongrcß nichts
Neues .

Der Münchener „ Volksbote " stellt die von dem „Mainz .
Journ ." und der „ Volkshalle " gemeldeteNachricht in Abrede,
daß die k. bayrische Regierung die Negierungen der oberrhei¬
nischen Kirchenprovinz ermahnt habe , dem Episkopat keine
größeren Zugeständnisse zu machen , als sie in Bayern ge¬
macht worben . Wir glauben , der „Volksbote" hat Recht.

Die Berner Abstimmung scheint einen Rückschlag im Kan¬
ton Freiburg äußern zu wollen . Wenigstens regt sich da
die Reaktion im Volk gegen die ihm aufgezwungcne radikale
Regierung , und vielleicht ist eine Volksversammlung von
Folgen , welche demnächst in Posieur abgehalten werden soll .

Aus Este wird berichtet : Von 16 wegen Raubs und theil -
wcise auch wegen zugefügter Verwundungen kriegsgerichtlich
zum Tode verurthcilten Individuen wurden 7 mittelst Pulver
und Blei hingerichtet , die Andern zu je 8- bis 10- bis 20jäh -
rigem schwerem Kerker begnadigt .

Die „ Fr . P .-Ztg ." berichtet aus Florenz , 8 . d . : Heute ist
eine Proklamation des Großherzogs erschienen , worin die
Unzulänglichkeit der konstitutionellen Prinzipien dargelegt
wird ; hierauf folgt ein aus 7 Artikeln bestehendes Dekret ,
womit die Konstitution vom 15. Febr . 1848 definitiv aufge¬
hoben, die souveräne Autorität vollkommen wieder hergestellt,
das Ministerium nur dem Großherzog verantwortlich erklärt
wird . Das Preßgesetz wird einer Revision unterzogen werden ,
um die Interessen der Ordnung , der Sitte und des Glaubens
durchgreifend zu wahren . Die Bürgergarde wird überall
definitiv aufgehoben . Die Justiz soll nach den Grundsätzen
des Jahres 1847 reorganisirt werden . Der Staatsrath
wird vom Ministerrath getrennt ; ein besonderes Gesetz wird
dessen Attributionen näher bestimmen. Das provisorische Gc -
meindegesetz vom 29 . November 1849 soll nach Umständen
modifizirt werden .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm . Kroenlein .

Gediegene Schriften für Aus -
6 .656 . N2 . wanderer ,

erschienen in der Buchuer 'schen Buchhandlung in
Bamberg , und zu beziehen durch die Pevdev

'-
sche Buchhandlung in RarlSrrchr . sowie alle
übrigen Karlsruher und sonstigen badi¬
schen Buchhandlungen :
Tr . Bromme 's Hand - und Reisebuch für

Auswanderer nach de » Verein . Staaten
^ " Nordamerika , Texas , Californien ,
Brasilien , den Brittischen Besitzungen rc .
Ä " ,s? mehrteAllst . Mrt der vortrefflichen

und Tanncrschen Charte . 2 fl. 24 kr.
P . E , Des Auswanderers Reise -

Taschenwörterbuch der eng -
l,sche » und deutschen Sprache , mit stets
belgcfugter Aussprache des Englischen .
Iter Theil : Deutsch - Englisch . Hier Tb eil ':
Engllsch - Dcutsch . Preis pr. Theil 66 kr.

Gottheil , P . E . , Führer znr Erlernung der
englischen Sprache . Ein Hand - und Hilfsbuch
zur leichten Aneignung dieser Sprache in Wort
und Schrift . Vorzüglich für Auswanderer ,für Anfänger in Schulen aus dem Handels - und
Gewerbsstande . 6. vermehrte Aüfl . drosch. 27 kr.

Nene Reisecharte der Vereinigten Staaten
25 " ? ^ " ^ ° Nmerika , Californien , Oregon -
Geblet , Canada , Reu - Braunschwcig rc .

Hauptsächlicher Berücksichtigung
der Elsenb ahnen , Angaben der Entfer¬
nungen , und Beigabe vieler praktischer
NotizenfürReisende und Auswanderer .— Nach Calvin Smith , Taunern . A . be¬
arbeitet . Größtes Jmperialformat , in Stahl¬st ' 4 - geb . l K. rbn . _

'
_0-- 19 . f2) 2l Karlsruhe .

"

Aufforderung .
Alle Diejenigen , welche für gefertigte Arbeit oder

gelieferte Maaren jcver Art noch Forderungen an
dte GroßH . Hof - Verwaltung zu machen haben , wer -
den hiemlt aufgefordert , ihre Rechnungen darüber
unfehlbar innerhalb 8 Tagen bet den betreffenden

Hofstellen einzureichen , wobei bemerkt wird , daß
die Arbeiten und Lieferungen , welche wegen der
Trauer und Beisetzung des Höchstseligen Großher¬
zogs Leopold Königliche Hoheit gemacht wurden ,
in besondere Rechnungen aufzunehmen find .

Karlsruhe , den 13. Mai >852 .
Großherzogliche HofrechnungS - Kontroll « Kammer .

6 . 239 . s3j1 . Karlsruhe .

Langestraße Nr . 151 in Karlsruhe ,
empfiehlt nachstehende Weine in reiner und vorzüg¬
licher Qualität :

«t « « .
Die

klascke
Die

'/zklssclie
L. M

.1/ « /« - « . — 36
Tore » . . . . — 36

okrtto . . 1 3»
ÄMo . —

1/sckor> a . . 1 12 4»
/ . . . . . 1 45 54

l/rrscar . . 1 — — —
.1/00 « s . — — —

Fon/eaA 2 ll . 12 kr . 1 30
etttto 52 . / Mo » . . . . 1 12 — —

LS » e/ . . 1 12 — —
^ o«rsr//o » . . . . . . . — 54 — —

„ .Vm/r " . . . . 1 38 — —
ck/tto „ Se « »» s " . . . 1 24 — —

0ia, »MA » o. AL «- » ! . 2 42 1 30

Är'tts . . 2 36 1 24
„ 4- " . . . . 2 24 — —

. . . —
. . . . 1 12

24
/ koo/i/ior/ » o/- . . . . 1 30

. . . . 1 30
2i« » e» 2/i« /o ^ . . 1 30

Bestellungen auf einzelne oder mehrere Flaschen

in jedem Quantum werden bei mir abgegeben , so
wie auch im Laden des Hrn . Rericl Ddenrpf , Lange¬
straße Nr . 151 .

6 .235 . s211 . B e u r o n .

Cröffuung
der

Molkenkur -Anstalt Seuron .
Der Unterzeichnete beehrt sich , hiemit anzuzeigen ,

daß er dieses Jahr seine Molkenkur - Anstalt am
Pfingstmontag , den 31 . Mai , eröffnet .

Bor dem oben bezeichnten Tage werden täglich
frische Molken bereitet , was für Solche bemerkt
wird , die vielleicht schon früher eine Molkenkur ge¬
brauchen wollen .

Beuron , den 8 . Mai 1852 .
AudveM .

Fremersberg bei Bade » .
6 .237 . Unterzeichneter zeigt ergebenst an , daß

er am Sonntag , den 16 . d . M . die Wirthschaft
auf dem Fremersberg eröffnet , wobei er sich der
Hoffnung hingibt , daß auch ihm der zahlreiche Be¬
such zu Theil werden wird , worüber sich dieser
reizende Punkt Badens stets zu erfreuen hatte .
— Den Wünschen für Getränke und Mahle jeder
Art und zu jeder Stunde wird aufs Beste ent¬
sprochen werden .

Ferdinand Kve»; .
0 . 185 . j2j2 . Karlsruhe .

An
In der besten und angenehmsten Lage hie¬

siger Stadt ist ein Gcschäftslokal sammt schö¬
ner, neuer Einrichtung mit Glasschränken so¬
gleich oder später , mit oder ohne Logis , zu
vcrmiethen . Dasselbe würde sich besonders
für ein Modewaaren - , Spezerei - oder Kon¬
ditorei -Geschäft eignen . Näheres auf porto¬
freie Briefe bei der Expedition dieser Zeitung .

6 .214 . sM Maulbronn .
Anzeige für Gewerbschulen

und Geometer .
Der Unterzeichnete ist beauftragt , einen , von

Baum an n in Stuttgart gefertigten , gut erhalte¬
nen Meßtisch -Aufsatz , bestehend aus einem achro¬
matischen , mit aufgeschraubter Libelle versehenen
Fernrohr mitGrasbogen durch 1 Noniuszu 1 Minute
getheilt , mit Mikrometerschraube und einem 2 Fuß
langen messingenen Lineal — Alles in einem Kasten
verschließbar ; nebst einem Statif mit messingener
M ikrometerschranbe , messingenen Ringen und Stell¬
muttern , sowie einer Dosenlibelle zu verkaufen .

Solche , die zum Ankauf dieses Instrumentes ,
welches neu 90 fl . kostet, Lust tragen , werden ge¬
beten . ihre Offerte und bezüglichen Anfragen an
den Unterzeichneten , bei welchem dasselbe auch zur
Einsicht bereit steht , in portofreien Briefen zu
machen .

Den Il . Mai 1852 .
Bauinspektor Schlurholz .

6 .236 . s2jl . Dinglingen .

Zn verkaufen .
Bei Gebrüder Schalter in Dinglingen sind

folgende Gegenstände gegen baare Zahlung zu ver¬
kaufen : Eine Gersten -Röllmaschinc , eine Gerstcn -
Schneidmaschine , ein Walzgang mit Stahlwalze ,
ein Zplinderkasten , 16 Fuß lang , nebst dem Zplin -
dergestell ; ferner noch einige hundert Kunstmehl -
Säckle zu verkaufen , V-, und '/ « Zentner hal¬
tend ; sovann ist zu verkaufen eine sehr solid , ganz
von Eisen gefertigte Nudelpreffe , nebst Suppen¬
teig « und einer Teigmaschine mit Walzen zum
Teigvcrarbeiten , sowie auch verschiedene Nudel - ,
Suppentcig - , Makaroniformen , und sonst dazu ge¬
hörende Geräthschaften . Die Presse und Teig¬
maschine ist so eingerichtet , daß sie mit Wasser
durch Pferde oder von Hand getrieben werden
kann . Die Liebhaber wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden .

Schauer
in Dinglingen .



0 . 174. (6) 1.0 .238. Als besonderer Abdruck aus den Heidel¬
berger Jahrbüchern der Literatur ist erschie¬
nen und in der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe zu haben :

W'r . , 6rossk . I7sä. Hokrstk ,
? co (. unck sliernirenclor Lirsvtor äss Huickeib.
I-^eeums , 2ur kescdiokte äer Dnivvr -
sitLt IleiäelberK , nebst einigen äs -
rsuk derügliebea , noed niedt Ze -
äruokten llrkunäeu . ßr . 8 . Zed . 4ß6r .
oäer 16 kr.

äß . v . S . MloI »r ,
^ ksäewiselie Verlsgsdsnälung .

Am 1. Juli d . I . erscheint in demselben Verlag
das erste Heft eines neuen Organs für die Be -
urtheilung rechtSwiffenschastlicher Schriften unter
dem Titel :

Kritische Zeitschrift
für

diegesammteRechtswissenschaft.
Redigirt von

vr . C . H . L . Lrinckmann , I>r , Heinrich Dernburg ,
vr . V . F . Cmil Klcinschrod, vr . Heinrich Marquard -

scn, und vr . Ernst pagcnstccher,
Privatdozenten an der Universität zu Heidelberg .

Der Jahrgang in 6 Heften, gr. 8 .
Gerade zu einer Zeit , wo eine Anzahl von be¬

deutenden Fragen über Recht und Staat die öffent¬
liche Meinung bewegt , wo auch auf Gebieten des
Rechts , die dem Streit der Gegenwart ferner
liegen , eine erneute , frische Thätigkeit bemerkbar
wird , haben mehrere Unternehmungen ähnlicher Art
ihre Wirksamkeit eingestellt . Eine kritische Sich¬
tung des massenhaften Stoffs , unparteiisch , im
Interesse der Wissenschaft und öffentlich vollzogen ,
war niemals ein dringenderes Bedürfniß . Die
Redaktion der Kritischen Zeitschrift hat diese Auf¬
gabe übernommen , und hofft dabei auf die Unter¬
stützung der Fachgenoffen in allen Theilen desVater -
lanbes . Sie bittet , Beiträge oder sonstige auf
das Unternehmen sich beziehende Mittheilungen
unter der näheren Bezeichnung „an die Redaktion
der . Kritischen Zeitschrift für die gesammte Rechts¬
wissenschaft" der Verlagshandlung einsenden zu
wollen .

Heidelberg , den 3 . Mai 1852,
Die Redaktion .

Obiger Anzeige und resp . Einladung an Mit¬
arbeiter habe ich nichts beizufügen , als daß Bei¬
träge , die am Schlüsse des Bandes honorirt wer¬
den , und Beischlüffe , durch T . O . Weigel in
Leipzig , Franz Köhler in Stuttgart , und
dieJäger ' sche Buchhandlung in Frankfurt «.
M . an mich gelangen , direkte Zusendungen an die
Redaktion zu frankiren sind .

Literarische Ankündigungen werden gegen die
Gebühr von 1 gGr . oder 4 kr . Pr . Petitzeile aus¬
genommen , ebenso Beilagen nach Verhältniß .

Der Preis desJahrgangs von kHeften ist 3Thlr .
8 gGr . oder 6 fl. — Um baldige Bestellung wird
gebeten , da die Versendung des 1 . Heftes bereits
Anfangs Juli d . I . stattfindet .

Der Verleger.

0 .218. (2) 2 . Pforzheim .
Jahrmarkt .

In dem Kalender für Würtemberg ist der hiesige
Johanni - Jahrmarkt irrig auf den 8 . Juni l . I .
angegeben .

Derselbe fällt Heuer auf den V » . was
hiemit veröffentlicht wird .

Pforzheim , den 10 . Mai 1852.
Gemeinderath .
Zerrenner .

8 .936 . (3)3. Frei bürg .
l Weinverkauf .

Bei Anton Zimmermann
in Frciburg , Schiffgaffe Nr . 71 ,
sind ca . 300 Ohm ganz rein ge¬

haltene , beste Qualität , Oberländer Weine vom
Jahrgang 1848 in größer » Parthien zu verkaufen .

0 . 192. (2)2. Knittlingen .
Weinverkauf .

Am Donnerstag , den 27. Mai
d . I . , Vormittags 10 Uhr, wer¬
den dahier aus der Verlassen -

schaft desKameralverwalterS Erbe folgende Weine
im Aufstreich gegen baare Bezahlung verkauft :

7 Eimer 4 Jmi I822r weißer Margolsheimer ,
5 Eimer 3 Jmi I834r rother Freudensteiner ,
5 Eimer 8 Jmi 1834r Schiller ,

16 Eimer 14 Jmi I84ür rother Maulbronner ,
15 Eimer — 1848r Schiller .

Die Genehmigung wird sich Vorbehalten .
Maffeverwalter Georg Wanser ,

Kannenwirth .
6. 167. (3) 1. Bühlerthal .

Eisenhammerwerk - Versteige¬
rung .

Die Eigenthümerin des genannten Werks läßt
die unten beschriebenen Realitäten^

Donnerstag , den 29. Juli d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Hammerwerk selbst öffentlich versteigern ,
nämlich :

Das Hammerwerk , derzeit noch im Betrieb ,Mit allen Rechten und Gerechtigkeiten ; be¬
stehend in einer Großschmiede mit 2 Frisch-
Feuern ( mit Schneckengebläse ) . 1 Klein - und
Zainhammer mit 1 Feuer , 2 Kohlenscheuern ,
1 Wohngebäude und ein Wirthshaus mit
Oekonomiegebäuden , wozu mehrere Gärten
u. a . m. gehören .

Das Ganze umfaßt einen Flächenraum von 4
Morgen , und liegt ^ Stunden von der Eisenbahn -
Station Bühl entfernt .

Je nach dem Wunsche der Steigliebhaber werden
sammtliche Vorräthe an neuem und altem Eisen ,und an Holzkohlen mit in den Kauf gegeben ; im
entgegengesetzten Falle aber werden diese Vor -
rathe besonders , an demselben Tage , gegen baare
Zahlung versteigert , so wie diese schon in der Zwi¬
schenzeit dem Verkauf auSgesctzt bleiben .

Wegen Einsicht der Lokalitäten und der Bestim¬
mungen beliebe man sich an den Faktor Gutekunst
>m Bühlerthal und an Frau Wittwe v. Bincenti
ln Mannheim S . 4. Nr . 4 zu wenden .

MW

Nhemifchr Dampfschifffahrt .

Kölnische ^ j. Gesellschaft .

Tägliche Abfahrten vom 1 . Mai « . an :
Von Mannheim nach Köln 8 Uhr Morgens im Anschluß an den ersten Zug von Karlsruhe .

,, » Mainz 4' / ? Uhr Nachmittags im Anschluß an den ersten Zug von Hal -

_ tingen - Basel ._ _
» 422 M6 Für Auswanderer .

Neue , regelmäßige , wöchentliche Poftschifffahrt
zwischen

Liverpool und New - Uork , New - Orleans , Baltimore und
Philadelphia

zu weit billigeren Preisen , als sie die Konkurrenz der andern Seehäfen feststellt, auf großen , schönen
und bequem eingerichteten , dreimastigen , amerikanischen Paketschiffen l . Klaffe von 1500 bis 3000 Tonnen¬
gehalt und unter Begleitung eines zuverlässigen Kondukteurs von Mannheim bis in den Seehafen .

In Verbindung mit einem der ersten Expedienten in Hamburg , welcher gleichfalls seineAuSwande -
rer durch diese Linie befördert , ist eS mir möglich gemacht , die Schiffe vollständig mit deutschen Aus¬
wanderern zu besetzen , und ist dadurch die Gemeinschaft mit Irländern gehoben . Auch ist die von mir
getroffene Einrichtung der freien Beköstigung der Auswanderer während ihres Aufenthaltes so groß¬
artig und vollständig eingerichtet , daß darin nichts zu wünschen übrig bleibt , sowie die Auswanderer
sich der humansten Behandlung auf der ganzen Reise zu gewärtigen haben .

Nähere Auskunft crtheilt auf portofreie Anfrage
RL. IR ^ ^K»L8vi» ,

Mainz , im April 1852. Spezial - Agent obiger Linien .
0 .224 . ( 2) 1. Tryberg .

Gasthof - Verkauf rc.
DieEigenthümer desGast -

hofs zum Löwen in Trpberg
auf dem Schwarzwald haben
sich entschlossen, diesen Gast¬

hof in Verbindung mit den dazu gehörigen übrigen
Liegenschaften

Donnerstag , den 15. Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr . in dem Rathhause dahier ,

öffentlich dem Verkauf aussetzen zu lassen.
Die Verkaufsbevingungcn können in der Zwi¬

schenzeit bei den Miteigenthümern Herrn Ehr .
Keller in Heidelberg und Herrn Apotheker Finner
dahier , sowie auch bei dem Unterzeichneten Notar
in Erfahrung gebracht werden .

Der Versteigerung werden ausgesetzt :
1) Der Gasthof zum Löwen dahier , ein großes ,

dreistöckiges, mit allen entsprechenden Ein¬
richtungen versehenes Haus , mit Realwirth -
schastsrecht, Oekonomiegebäuden , unv einem
Garten .

Die günstige Lage des Anwesens für den
Schwarzwälver Handel und Verkehr , sodann
der, den Fremden anziehende, wild -romanti¬
sche Punkt Trpbergs mit dem nahe gelegenen
Wasserfall , bieten dem neuen Erwerber alle
Gelegenheit , das Geschäft mit vorlheilhaftem
Erfolge zu betreiben .

2) Eine an der Straße gelegene Sägmühle ,
nebst einem besonder » Wohnhaus , beiläufig
zwei Morgen Ackerfeld und dreiMorgen vor¬
zügliche Wiesen .

3) Ungefähr sechs Morgen Wiesfeld in der Ge¬
markung Schönwald , etwa eine halbe Stunde
von hier entfernt , mit einem Wohnhaus unv
einer Futterscheuer .

Trpberg , den 12 . Mai 1852.
Marbach , Notar.

> i «m

0 . 223. (3) 1. Nr . 720 . Bruchsal . ( Soumis -
sionSbegebung .) Die zur Erbauung einer neuen
Pfarrscheuer zu Stein erforderlichen Bauarbeiten
werden im Soumisfionswege vergeben un » be¬
stehen aus

Maurerarbeit, . . im Voranschlag von 850 fl .
Steinhauerarbeit , ^ „ 175 fl .
Zimmermannsarbeit , „ 375 fl.
Schreinerardeit , „ 50 fl .
Glaserarbeit , „ 20 fl.
Schlofferarbeit , „ 120 fl.
Pfläuererarbeit , „ 35 fl .
Die Pläne , Kostenberechnungen und näheren Be¬

dingungen können täglich bei der Unterzeichneten
Stelle eingesehen werben , bei welcher die Angebote
bis zum 25. d . M . einzureichen sind .

Bruchsal , den 13 . Mai 18o2.
Großh . Bezirks -Bauinspcktion .

Breisacher .
0 .217. (3) 2. Nr . 8996 . Ettlingen . ( Auf¬

gefundene Kindesleiche . ) Montag , den 10 .
d . MtS . wurde in der Fabrik für Spinnerei und
Weberei dahier der Leichnam eines Kindes gefun¬
den , das vor etwa 5 bis 6 Tagen geboren worden
war ; der Verlauf der Untersuchung hat fast mit
Gewißheit ergeben , daß das Kind getödtet und
dann in einem zu einem Hintergebäude gehörigen
Abtritt geworfen worden ; es ist nun nach den wei¬
ter angcstellten Nachforschungen wahrscheinlich , daß
keine in der Fabrik wohnhafte Person das vor¬
liegende Verbrechen verübt hat , sondern daß das
Kind von einer Auswärtigen in die Fabrik ver¬
bracht und in den bezeichnetenOrt geworfen wurde ,
ohne daß jedoch bestimmtere Anzeigen vorliegen .
Wir ersuchen nun die betreffenden Polizeibehörden ,
namentlich der angränzenden Bezirke, genaue und
sorgfältigcNachforschungen über das fragliche Ver¬
brechen anstelle» und das Resultat derselben uns
schleunigst mittheilen zu wollen .

Ettlingen , den 12 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Htnterfad .
0.244 . Nr . 10,328 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . )
In Untersuchungssachen

gegen
den Soldaten Mathias Schollmeier
von Wallstadt ,

wegen Desertion .
Soldat Mathias Schollmeier von Wallstadt

hat sich unerlaubt von HauS und von seinem Gar¬
nisonsorte Konstanz entfernt , und ist der Desertion
verdächtig .

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei seinem Kommando in
Konstanz zu stellen und zu verantworten , widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig, des Staatsbür¬
gerrecht « für verlustig und in die gesetzliche Strafe
von 1200 fl . , sowie in dieKosten verfällt werden soll .

Zugleich werden sämmtltche Behörden ersucht,
auf den Soldaten Schollmeier , dessen Signale¬
ment unten folgt , zu fahnden und ihn im Betre¬

tungsfalle entweder hierher oder an sein Kommando
abzuliefern .

Signalement .
Größe , 5 ' 3" 2' " .
Körperbau , untersetzt .
Farbe des Gesichts , frisch.

„ der Augen , grau .
„ „ Haare , blondl

Nase , stark.
Ladenburg , den 13 . Mai 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
K u e n.

vät . Wagner .
0 .240 . (3) 1. Nr . 6818 . GerlachSheim . (Auf¬

forderung und Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Eva Schleicher von Lauda ,

wegen Unterschlagung .
Eva Schleicher von Lauda , deren Signalement

unten folgt,ist beschuldigt , demAlbert vonRenner
in Mergentheim verschiedene Gegenstände im Werth
von 1074 fl . unterschlagen zu haben .

Da dieselbe flüchtig ist , so wird fie aufgefordert ,
sich binnen 2Monaten dahier zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebmß der Untersuchung das Erkennt -
niß gefällt werde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf dieselbe zu fahnden und sie im Betre¬
tungsfall gefänglich anher abzuliefern .

Signalement .
Alter , 25 Jahre .
Größe , circa 5 ' 3" .
Statur , schlank.
Gcfichtsform , schmal.
Gesichtsfarbe , blaß ( geschminkt) .
Haare , braun .
Augen , braun .
Nase , spitz.
Mund , klein.
Kinn , rund .
Zähne , gut .
Gut gekleidet.

GerlachSheim , den 12 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
vät . Stephan .

0 .231. Nr . 18,988 . Offenburg . ( Auffor -
erung und Fahndung .) Franz Ant . Gallus ,
immermann von Niederschopfheim , ist der Berau -
ing des Joh . Herr von Hofweier angeschuldigt .
Da Franz Anton Gallus flüchtig ist, so wird

wselbe aufgefordert , sich binnen 14 Tagen anher
i stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Unter -

lchung das Erkenntniß gefällt werden würde .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör -
m, auf den Franz Ant . Gallus , dessen Signale -
ent wir unten beifügen , zu fahnden , ihn im Be -
ctungsfalle zu verhaften und hieher einliefern zu
ffen .
Offenburg , den 10 . Mai 1852.

Großh . bad . Oberamt .
Braunstein .

Signalement des Franz Ant . G alluS :
lter , ungefähr 32 Jahre . Augenbrauen , blond .
cöße , 5" 4" .
tatur , besetzt,
efichtsform, länglich .
esichtSfarbe, blaß /
rare , blond .

Augen , grau .
Nase , spitz . ,
Mund , gewöhnlich .
Bart , blonder Schnauz -

und Knebelbart .

0 .230. Nr . 13,553 . Freiburg . ( Fahndungs¬
rücknahme und Fahndung .) Unter Bezug -
hme auf das diesseitige Ausschreiben vom 26.
d 28 . Februar d . I . in Nr . 51 und 52 der Karls -
her Zeitung bringen wir zur öffentlichen Kennt -
i , daß wir die Fahndung gegen Albert Reuter
n Stuttgart anmit zurücknehmen, da eS sich nun -

chr herausgestellt hat , daß das Individuum ,
üches den ausgeschriebenen Diebstahl beging ,
s Wänderbuch dieses Albekt Reuter ebenfalls
twendet hatte . Wir bitten zugleich um wettere
hndung gegen den unbekannten , in dem «den an¬

führten Ausschreiben näher beschriebenen Thater .

eiburg , den 4 . Mai 1852. Großh . bad . Stadt -

0 .241 . Nr . 17,465 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung .) In Untersuchungssachen gegen Gott¬
lieb Zimmermann von Freiamt und Genossen,
wegen Diebstahls . Beschluß : DemMitangcschul -

digten Christian Jenn e soll die Zusammenstellung
der Anschuldigungs - und Entlastungsbeweise er¬
öffnet werden . Sein Aufenthalt ist unbekannt . Wir
fordern ihn auf , sich binnen 8 Tagen zur Einver¬
nahme dahier zu stellen, ansonst nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung das Erkenntniß werde ge¬
fällt werden . Emmendingen , den 7 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt . Feperlin .

0 .245. Nr . 13,811 . Stockach . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) I . S . Martin Haug von
Schlatt unter Krähen gegen den ehemaligen frei -
herrlich v . Reischach ' schen Verwalter Albert

Maier dort , jetzt in Folge der gegen ihn einge¬
leiteten Untersuchung flüchtig ,

Forderung von 75 fl . Arbeitslohn .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu

befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange ,
indem sonst die Forderung als zugestanden erklärt
würde .

Dem flüchtigen Beklagten wird obiger Befehl
auf diesem Wege mit der Auflage eröffnet , einen
im hiesigen Orte wohnenden Gewalthaber zu be¬
stellen, da sonst alle weitern Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie
ihm eröffnet oder eingehändigt

'wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Stockach, den 4 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Am ann .
vät . Weiser .

0 .234. (3) 1 . Nr . 15,358. Freiburg . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Johann Georg Herth
von Ebringen haben wir Gant erkannt , und Tagsahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag,den l7 . Juni d . J . ,Vorm . 10Uhr ,
festgesetzt , wo alle Diejenigen , welche Ansprüche
an die Gantmaffe zu machen gedenken, solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln . >

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachiaßvergleichc versucht, und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Freiburg , den 4 . Mai 1852.
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
OL33 . (3) l . Nr . 15,037. Frei bürg . ( Schul -

den -liquidation . ) Gegen Ottmar Birken -
maper von Ebringen haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Donnerstag , den 17 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr , festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses anzumel¬
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
unv ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend an¬
gesehen werden .

Freiburg , den 30. April 1852.
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
0 . 211 . Nr . 9286 . Walldürn . ( Schulden¬

liquidation .) Der Bürger und Bauer Melchior
Rüttinger von Höpfingen will mit seinerFamilie
nach Amerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an denselben sind am Don¬
nerstag , den 27 . d . M . , Vormittags 9 Uhr ,
dahier anzumelden , da , wenn keine Einsprache ge¬
schieht , der Reisepaß ausgefolgt wird .

Walldürn , den 7 . Mai >852 :
Großh . bad . Bezirksamt .

N eff .
0 .225. Nr . 14,290 . Pforzheim . ( Schulden¬

liquidation .) Michael Mößner von Jsprisgcn
will mit seiner Familie nach Amerika auswandern ,
weßhalb dessen Gläubiger aufgefordert werden ,
ihre Ansprüche am

Mittwoch , den 19 . d. M . , Vorm . II Uhr ,
um so gewisser geltend zu machen , als wir ihnen
sonst zur Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim , den 7. Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
0 .226. Nr . 15,714 - 15. Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Michael Kieß von Dieten¬
hausen , der minderjährige Sohn des MichaelK i eß ,
und die Soldaten Karl Ludwig Trenker und
Michael Untersander von Bilfingen wollen nach
Amerika auSwandern , weßhalb deren Gläubiger
aufgefordert werden , etwaige Ansprüche am

Mittwoch , den 19 . d . MtS . , Vorm . 11 Uhr ,
um so gewisser anzumelden , als wir ihnen sonst zu
ihrer Befriedigung nicht zu verhelfen vermöchten .

Pforzheim , den 12. Mai 1852.
Großh . bad . Obcramt .

Fecht .
0 .228. Nr . 10,738. Schopfheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Tobias Greiner von Kürn -
berg hat dahier um nachträgliche Auswanderungs -
erlaubniß und Ausfolgung seines Vermögens nach¬
gesucht. Etwaige Gläubiger desselben haben ihre
Ansprüche am Mittwoch , den 19rMai d . I . ,
früh 8 Uhr , dahier anzumeldcn , widrigenfalls dem
Gesuch stattgegeben würde .

Schopfheim , den 6 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .
0 .216. (3) 1. Nr . 16,146 . Freiburg . ( Ent¬

mündigung . ) Die beiden volljährigen taub¬
stummen Söhne des Johann Georg Ruh von Zar¬
ten , Josef und Karl , werden wegen Geistes¬
schwäche für entmündigt erklärt , und ist denselben
Josef Gremmelsbacher von dort als Vormund
bestellt ; was unter Bezug auf L .R .S . 509 bekannt
gemacht wird . ,

Freiburg , den 8. Mai 18a2 .
Großh . bad . Landamt .

v . Chris mar .
vät . Muser , A. , .

0 .232. MeerSburg . ( Dienstantrag .) Auf
1 . August d . I . wird hier eine Gehilfenstelle mit
dem jährlichen Gehalte von 3- bis 400 fl . frei .

Die Bewerber wollen sich an den Unterzeichneten
wenden .

Meersburg , den 9 . Mai 1852.
Großh . Domänenverwaltung .

M ep r .
0 .227. Blumenfeld . ( Erledigte Stelle .)

Die Stelle eines Aktuars ist sogleich zu besetzen.
Gehalt 400 fl . Blumenfeld , am 11 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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